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Neue Ergebnisse mit optimiertem Material

Brandversuche
mit Perlit

Der Werkstoff

Nachdem Asbestwerkstoffe aus
den bekannten Gründen nicht
mehr für die Verarbeitung bei
Baustoffen in Frage kamen, wur-
den für die typischen Einsatzbe-
reiche neue Werkstoffe gesucht
und gefunden. Perlit ist z. B. einer
dieser „Ersatzwerkstoffe“.

Für den interessierten Leser
soll zunächst noch einmal erklärt
werden, was Perlit eigentlich ist.

Perlit ist ein Mineral, ein
„Stein“, ähnlich dem Basalt, dem
Granit usw.  

Chemisch analysiert besteht
der Perlit zu annähernd 70% aus
Siliziumdioxid, SiO2 . Wichtig ist
sein Anteil molekularen Wassers
von bis zu 5 Gewichts-%. 

Wir bekommen den Stein zu
Sand gemahlen angeliefert. Das
ist übrigens auch die ökologischste
und ökonomischste Transport-
form für solche geometrisch unde-
finierte Mineralien.

Wie erwähnt, zeichnet sich der
Perlit vor allem durch seinen ho-
hen Anteil an molekular gebunde-
nem Wassers aus.

Wir erhitzen nun dieses Sand-
korn bei ungefähr 1000  °C schock-
artig. Das molekulare Wasser ver-
dampft schlagartig und expandiert
dadurch das Sandkorn bis zum 
20fachem seines Ausgangsvolu-
mens.

Das Ergebnis dieses Expan-
sionsprozesses ist ein poröses Gra-
nulat mit einer Schüttdichte zwi-
schen 30 und 150 kg/m3 und einer
Struktur bestehend aus lauter
kleinen Kapillarsystemen. 

Wir haben nun ein Material,
das 

� a) sehr leicht ist, 

� b) eine offenporige Struktur
aufweist und 

� c) von seiner Reinheit und sei-
nem brandschutztechnischen Ei-
genschaften sich wie Glas verhält.

Diese drei charakteristischen
Eigenschaften sind die Vorausset-
zungen, die den Perlit für den Bau-
bereich so attraktiv machen.

Anwendungsgebiete

Bekannt ist dieses Material vor al-
lem als Grundstoff für die unter-
schiedlichsten Schüttungen. Das
expandierte Perlit wird gerne als
Leichtzuschlagstoff bei der Mör-
telindustrie verwendet. Die amor-
phe Struktur und die dadurch ent-
stehende große Oberfläche haben
Perlit für den Einsatz bei offenen
Saniersystemen, bei Akustikput-
zen, bei rein mineralischen Wär-
medämmputzen und bei der Her-
stellung von Feuerfeststoffen zu
einem unverzichtbaren Bestand-
teil werden lassen.

Als Brandschutzputz nach der
DIN 4102 wird das entsprechende
Material aus Perlit jeder Anforde-
rung als A1-Baustoff gerecht. Al-
le Eigenschaften die in dieser
Norm gefordert werden, sind mit
dem Perlitmaterial zu realisieren.

Alle diese Produkte können
maschinell verarbeitet werden,
selbstverständlich aber auch mit
der Hand.

Für Objekte, bei denen das Ma-
terial nicht nass aufgebracht wer-
den kann, gibt es dieses auch als
Platte in den Abmaßen 1260 x 630
x 25mm. Die Verarbeitung dieser
Platte ist mit allen handelsübli-
chen Werkzeugen möglich.

Die Befestigung kann sowohl

Autor: 
Dipl.-Ing. 
Roland Naujoks

Klimasan-Perlit, der
langjährig als Putzmaterial
oder Bauplatte mit hervor-
ragenden akustischen und
bauphysikalischen Eigen-
schaften bewährte Bau-
stoff, wurde jetzt einem
Brandversuch nach der 
EBA-Richtlinie unterzogen – 
mit einem erstaunlich 
gutem Ergebnis. 

Im unmittelbaren Anschluss
an die 60-minütige Tempe-
raturbeaufschlagung von
1200 ºC fand außerdem eine
intensive Wasserbeauf-
schlagung zur Nachbildung
eines Löschversuchs statt.
Die überzeugenden Ver-
suchsergebnisse zum Erwär-
mungs- und Abplatzverhal-
ten und zur Materialhaf-
tung erschließen – gerade in
Verbindung mit den be-
kannten guten bauphysika-
lischen und akustischen Ei-
genschaften – ganz neue
Möglichkeiten im baulichen
Brandschutz, insbesondere
beim Tunnelbau und bei
Personenverkehrsanlagen.

Beim Brandversuch
wurde der Pro-
bekörper schockar-
tig erhitzt
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mit Mörtel als auch mit Latten-
oder Schienenunterkonstruktio-
nen durchgeführt werden. In die-
sem Fall beträgt der mittlere Lat-
tenabstand 30 cm.

Brandversuch

Der Prüfkörper

Der Probekörper bestand aus ei-
nem Stahlbeton-Deckenabschnitt
mit etwa 50 mm dicken Perlitma-
terial auf der Brandraumseite.

Die Trockenrohdichte des Per-
litmaterials betrug 300 kg/m3. Der
Deckenabschnitt wurde aus Beton
der Güte B 55 gefertigt und mit
Thermoelementen versehen ( sie-
he Bild 2). Die Abmessungen be-
trugen 1250 x 920 x 300 mm.

Bei dem Brandschutzmaterial
handelte es sich um ein rein 
mineralisches, chemisch neutrales
Produkt der klimasan-perlit
GmbH Würzburg gemäß  allge-
meiner bauaufsichtlicher Zulas-
sung Z- 23. 13. 143.

Ohne den Ausgang der Prü-
fung zu kennen, haben wir einem
monolithischen Aufbau den Vor-
zug vor einer Beplankung mit
Platten aus diesem Material gege-
ben. Wir haben diesem Aufbau
die gleichen Vorteile eingeräumt,
wie wir sie aus den anderen Ein-
satzbereichen, z. B. Feuchtesanie-
rung und Wärmedämmung ken-
nen. Ganz entscheidend sind die
Herstellungskosten, wenn der
Brandschutz in der durchgeführ-
ten Form möglich ist.

Versuchsablauf:

Entsprechend der EBA-Richtli-
nie muss innerhalb von nur 5 Mi-
nuten die Bezugstemperatur von
1200 °C erreicht sein und diese
dann 60 Minuten lang gehalten
werden. Am Prüfkörper dürfen
natürlich keine Abplatzungen
oder andere Beschädigungen auf-
treten.

Wegen dieser sehr hohen Tem-
peraturen wurde die Innenseite
des Ofens zusätzlich geschützt.
Die Unterseite des Perlitmaterials
war der direkten Flammenwir-
kung ausgesetzt. 

Die Brandtemperaturen wur-
den mit drei Platin-Rhodium-Pla-
tin-Mantelthermoelementen ge-
messen, die sich in einem Kera-

mikschutzrohr befanden. Für die
Messung innerhalb des Stahlbe-
ton-Deckenabschnitts wurden im
Abstand von 25 mm Nickel-
Chrom-Nickel-Thermoelemente,
dem Brandraum zugewandt, ein-
gesetzt (siehe Bild 2).

Ebenfalls erfasst wurde der
Brandraumdruck. Er betrug über
die gesamte Prüfzeit hinweg zwi-
schen 60 und 80 Pascal.

Der Brandversuch wurde am
29. 10. 2002 durchgeführt. Beob-
achtungen im Ofen waren
während des Versuchs nicht mög-
lich.

Versuchsergebnisse:

Nach dem Abschalten der Bren-
neranlage wurde der Probekörper
aus dem Ofen gehoben. Es waren
keine oder nur sehr geringe Ab-
platzungen am Probematerial zu
beobachten. Einem Vorschlag
von VdS Schadenverhütung fol-
gend, wurde zusätzlich das Ver-
halten des Brandschutzmaterials
in Verbindung mit Löschwasser
geprüft. Unter der anschließen-
den Einwirkung eines Wasser-
strahls wurden ebenfalls nur ge-
ringfügige Abplatzungen und Ab-
schwemmungen des Materials im
brandbeanspruchten Bereich re-
gistriert. 

Auswertung der Temperatur-
messwerte

Unter Beachtung einer Vorgabe
bei bisherigen Tunnelversuchen,
der zufolge die Temperaturen auf
Bewehrungsebene 300 °C nicht
übersteigen sollen, kann festge-
stellt werden, dass diese Grenz-
temperaturen nicht bis zur 95. Mi-
nute auch nur annähernd erreicht
oder gar überschritten wurden.

Das bedeutet, dass alle Versor-
gungsleitungen und alle Leitsys-
teme unter einer Schutzschicht
von 50 mm  über den erforderli-
chen Zeitraum aufrecht erhalten
werden können, ohne besondere
aufwändige Maßnahmen installie-
ren zu müssen.

Die Temperaturen liegen selbst
bei diesem Brandfall deutlich un-

Brandversuch mit
Perlit-Baustoff

Lage der Messstel-
len im Brandraum
(Messstellen 
PtRh-Pt) und im
Probekörper 
(Messstellen 1-8)Mst. PtRh - Pt [bf]

Mst. PtRh - Pt [Mitte]

Mst. PtRh - Pt [bn]

Mst. 1 - 8 [bf]

Mst. 1 - 8 [bn]
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ter 100 °C. Im bautechnisch rele-
vanten Bereich, der Bewehrungs-
ebene ab der Messtelle 2, sogar
deutlich unter 50 °C.

Schlussfolgerungen

Zusammenfassend kann festge-
stellt werden, dass sich aus den
Prüfergebnissen neue Perspekti-
ven einer erweiterten Anwendung
abzeichnen. Der Anwendungsbe-
reich des Materials Perlit erstreckt
sich neben den unterirdischen
Verkehrsanlagen, wie Tunnel und

Bahnhöfe, Parkgaragen, Bahnhö-
fe der S- und U-Bahnen, auch auf
die oberirdischen BV, wie z. B.
Rettungswege und Fluchttunnel.

Besonders effektiv gelingt das,
wenn das ganze Materialsystem
mit dem Baukörper eine monoli-
thische Einheit bildet. Dadurch
kann auf aufwändige Hinterlüf-
tungssysteme verzichtet werden,
weil die Dampfdiffusion und das
eventuell anfallende Kondensat
den physikalisch vorgegebenen
Weg der Temperaturunterschiede
oder der partiellen Dampfdrücke
folgen wird. Die Kosten bei Neu-

bauten, genauso die Kosten bei
Sanierungen in Frage kommender
Bauteile lassen sich durch diese
Vorgehensweise stark senken.

Zusammengefasst stellen sich
die Eigenschaften des Baustoffs
Perli wie in der Tabelle oben auf-
geführt dar. Nebenbei sei noch er-
wähnt, dass das Verhalten von die-
sem Material gegenüber aggressi-
ven Gasen in feuchter Atmo-
sphäre (z. B. in Tunneln) noch gar
nicht getestet wurde. Da es sich
bei Perlit aber um ein natürliches
Glas handelt, werden auch die zu
erwartenden Ergebnisse entspre-
chend günstig sein.

Einsatzschwerpunkt Vorteil

Brandschutz A1-Baustoff, EBA- und RABT-Kurve

Sanierung / Ertüchtigung Sanierung nach Brandfall, nachträglicher Auftrag z. B. zum 
Schutz von Installationsleitungen 

Feuchte Im Vergleich zu anderen Saniersystemen eine fast 10-fach 
größere Wasseraufnahmefähigkeit

Akustik Sehr gute Schallabsorption  

Wärme Rein mineralischer Dämmstoff, ohne Kunstharze, 
und Polystyrol, k-Wert: 0,08 W/mK 

Der Autor dieses
Beitrags, Dipl.-Ing.
Roland Naujoks,
arbeitet bei der 
Klimasan-Perlit
GmbH in Würz-
burg.

Aktuelle VdS-Fachtagungen

Jedes Jahr veranstaltet VdS Schadenverhütung eine Vielzahl von
Fachtagungen (und Lehrgängen), in denen aktuelles Wissen vermit-
telt wird. Hier die kommenden Fachtagungs-Termine 2003:

� Qualitätsmanagement für Planer von Brandmeldeanlagen
05.03.2003 – 07.03.2003

� 30. VdS-Brandschutz-Seminar (nur für Versicherer)
12.03.2003 – 13.03.2003

� Brandschutz in der Gebäudetechnik
18.03.2003

� Blitzschutz
27.03.2003

� Brandschutz in Kabelanlagen
02.04.200

� 13. Fortbildungsseminar für Brandschutzbeauftragte
03.04.2003

� Brandschutz in Krankenhäusern
10.04.2003

� Maschinelle Entrauchung
29.04.2003

� Sanierung von Brandschäden
13.05.2003 – 14.05.2003

� Brandschutz in Verkehrsanlagen
20.05.2003

� Qualitätsmanagement für Planer von Brandmeldeanlagen
20.05.2003 – 22.05.2003

� Einbruchdiebstahlschutz
03.06.2003 – 04.06.2003

� Brandschutz in der Chemie
24.06.2003

� Baulicher Brandschutz
25.06.2003

� Ingenieurmäßige Verfahren im Brandschutz
26.06.2003

� Brandschutz im Betrieb
18.09.2003

� Wach- und Sicherheitsunternehmen
24.09.2003

� Brandschutz in chemischen Labors
30.09.2003

� 14. Fortbildungsseminar für Brandschutzbeauftragte, Heidelberg
23.10.2003 – 24.10.2003

Unsere ein- bzw. zweitägigen Fachtagungen dienen der praxisna-
hen Informations- und Wissensvermittlung sowie dem Meinungs-
austausch zu Themen des Brand- und Einbruchdiebstahlschutzes
und weiterer Felder der Schadenverhütungsarbeit. Je nach Schwer-
punkt stehen allgemeine Betrachtungen, spezielle Teilaspekte oder
besonders aktuelle Fragen eines Themenbereiches im Vordergrund
der Veranstaltung. Stets garantiert dabei die Auswahl erstklassiger
Referenten das seit Jahren anerkannt hohe Niveau der VdS-Fachta-
gungen. Veranstaltungsort ist vorwiegend das im Zentrum von Köln
(Nähe Dom und Hbf.) gelegene Maternushaus, ein Tagungsgebäu-
de, das modernsten Ansprüchen genügt. Weitere Informationen so-
wie eine Jahresübersicht können Sie anfordern bei:

VdS - Schulung und Information · Pasteurstraße 17a · 50735 Köln
Telefon (0221) 77 66 -488 oder -362, Telefax (0221) 77 66 -499

VdS SCHADENVERHÜTUNG VdS
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